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der 6-gespaltenenPetttzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4,;

auswärtiger Preis 15 — Reklamenpreis 30 4 .
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.

Nr. 82 Für die L-chriftleitung verantwortlich:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. Donnerstag den 16. Zuli 1918. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheim a. Rh. 18. Jahrg.

Deutscher Tagesbericht.
W.T.B . Großes Hauptquartier . 15. Juli (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südwestlich von Ipern griff der Feind gestern früh
nach starker Feuervorbereituugan und drang in geringer
Breite in unser Kampfgeländeein. Beiderseits der Lys
tagsüber Artillerietätigkeit. Sie lebte am Abend auch an
der übrigen Front auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne blieb die Gefechtstätig¬

keit lebhaft. Oertliche Jnsanteriekämpse südlich von St.
Pierre-Aigle und im Savieresgrund.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 25 . Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Tier öLLmzrer uns Vergren. j
Tie Andeutungen eines dem Vizekanzler v. Payeil

nahestehendenBlattes über Mitteilungen des Kanzlers
Frhr. v. Hertling im Hauptausschusse des Reichstages
folgt eine amtliche Bekanntgabe des Wortlauts der
Kanzlerrede vom Freitag , soweit sie sich auf Bel¬
gien  bezog . Sie lautet:

„Was die Zukunft Belgiens betrifft , so bedeutet,
wie ich gestern schon sagte, die Okkupation und der
gegenwärtige Besitz Belgiens nur , daß wir ein Faust¬
pfand  für die künftigen Verhandlungen haben. Im
Begriff des Faustpfandes liegt es , daß man das , was
man als Pfand in der Hand hat, nicht behalten will,
wenn die Verhandlungen zu einem günstigen Re¬
sultat geführt haben. Wir beabsichtigen nicht, Bel¬
gien in irgendeiner Form zn behalten. Wir wün¬
schen genau so, wie ich schon am 24. Februar gesagt
habe, daß das nach dem Kriege wieder erstandene Bel¬
gien als selbständiges Staatswcsen keinem als Basall
Unterworfen, mit uns in guten freundschaftlichen Ver¬
hältnissen lebe. Das ist der Standpunkt , den ich zu
dem belgischen Problem von Anfang an eingenommen
habe und auch heute noch einnehme.

Meine Herren! Diese Seite meiner Politik steht
durchaus im Zusammenhang mit den allgemeinen Richt¬
linien, die ich Ihnen gestern dargelegt habe. Wir
führen den Krieg als Berteidigungskricg . Weil wir
ihn als Berteisignngskrieg führen, weil uns von An¬
fang an jede imperialistische, jede auf die Weltherr¬
schaft gerichtete Tendenz ferngelegen hat, darum werde»
auch unsere Fricdcnsziele dem entsprechen. Was wir
wollen, das ist die Unversehrtheit unseres Territo¬
riums, das ist die freie Luft für die Entwicklung
unseres Volkes, insbesondere auf dem wirtschaftlichen
Gebiete, das ist natürlich auch die notwendige Siche¬
rung für künftige schwierige Verhältnisse . Das trifft
vollkommen auch für den Standpunkt zu, den ich
Belgien gegenüber einnehme.
! Wie sich dieser Standpunkt aber im einzelnen fest-
legen läßt, das hängt von den künftigen Verhand¬
lungen ab. Darüber kann ich jetzt leine bindende»
Erklärungen abgeben. Ich mutz mich damit begnügen,
diese allgemeinen maßgebenden Richtlinien hier noch¬
mals ausdrücklich festgelegt zu haben, und so glaube
Ich, doch an Sie die Bitte richten zu dürfen, hel¬
fen auch Sie mit , daß wir im Innern die Ei n-
?eitsfront halten,  die so überaus wichtig ist,
>ur unsere Brüder draußen im Felde , helfen Sre alte
zusammen mit , daß wir die schwere Zeit des Krie-
ßes, den wir zu führen gezwungen sind, so lange wir
Mn führen müssen, bis zum ehrenvollen Ende be-»'hin."

! Der neue Mann.
Allseitiges abwartcndcs BcrtraucN.

. Tie Regierung hat in den letzten Tagen der Krise
"Us den: Wege über Köln die Mahnung ausgehen lassen,
man solle den Posten des Staatssekretärs im Aus,
^artigen Amte nicht mit innerpolitischen Streitfragen

^schweren. Dieser Parole hat man auf Seiten der
moerstrxitenden Parteien stattgegeben. Ter Kanzler

^gesprochen und den Parteien die feste Zusicherung
hniVr 11' daß an dem vereinbarten inner- und außer-

a . * j *' |iwi eoen,aus jvuvt <otiiiunuiyunyvfiuiiuif
Ne in der deutschen Antwort auf die Papstnote

b 'gelegt sei, bekannt habe. Diese Erklärungen müssen
.EU Mehrheitsparteien zunächst genügen , und sie war-
^en ab, die Mehrheitspartcien bleiben zusammen, und
erh^ '"b" nehmen mit der Regierung bleibt aufrecht-

* ' iiv i um
Ter Kanzler hat in seiner Donnerstagrede daranf

hingcwiesen. daß Dr . Hintze lange in Rußland gelebt
und infolge großer Reisen dort als dessen bester Kenner
angesprochen werden müsse. Tie Auslandspresse sagt
ihm nun noch ein besonders sicheres Gefühl für die
Ideenwelt der Engländer nach. , !

Zn der norwegischen Hauptstadt Christiania sagt
„Tidens Tegn":

„Ter Eindruck, den man von Herrn v. Hintze
als Gesandten bekommen habe, deute kaum auf einen
großen Staatsmann hin, aber er besitze ungewöhn¬
liche Tüchtigkeit , Energie  und praktisches Ver¬
mögen. Ter Umstand, daß er Deutschland in jenem
neutralen Lande vertrat , das man als der Entente
am nächsten stehend betrachten müsse, habe ihm wohl
ein unmittelbareres Gefühl für die Auffassungen
und Gedanken bei den We st Mächten  verschafft,
als dies im allgemeinen einem feindlichen Staatsarv-
gehörigen möglich war , wenn er auch mit den Ententen
gesandten nicht in Berührung kam." , . • i

Hintze für die Fricdensresolution ? *? >' .
Mch Meldungen aus Liberaler Quelle habe lfSöt

in Norwegen während Hintzes dortiger Tätigkeit „oft
merken können, welche angenehme Ueberraschung es dem
Lande war, das sogenannte Alldeutschtum  des
Gesandten, von dem anfangs die Rede war , nicht
in die Erscheinung treten zu sehen." Aus einer Untert-
cedung, die ich kürzlich mit dem Chefredakteur einer
großen Christianiaer Zeitung hatte , wird mitgeteilt,
daß Herr v. Hintze diesem Journalisten gegenüber
schon vor längerer Zeit die Bemerkung hat fallen
lassen, er stehe persönlich  auf dem StandppM
der Friedensresolution  des Reichstags. iH, . » ! I' V» -' , -i -‘fi ■, -1 <. * • : ■, 'irVyT”~

Herrn v. Hintzes Aufnahme in Frankreich, i st
Die sozialistische „Humanitee" glaubt , daß der

Rücktritt Kühlmanns ein Zeichen für den vorhew-
schen militärischen und alldeutschen Einfluß in Deutsch¬
land sei. — Die radikalsozialistische„Laterne" spricht
von dem bevorstehenden Beginn einer Säbeldiktator.
— Für das „Echo de Paris " bedeutet die Ernennung
Hintzes eine neue Periode in der Geschichte des Welt¬
krieges. Der „Exzelsion" greift bereits Herrn v. Hintze
an, dessen Person die deutsche Außenpolitik erschwe¬
ren werde.

Aus den Angriffen der übrigen Pariser Presse
geht zur Genüge hervor, daß' die Ernennung Hintzes
als ein untrügliches Zeichen straffer deutscher Außen¬
politik betrachtet wird und alle von Zeit zu Zeit
in der Pariser Presse auftauchenden Träume von erner
deutschen Kriegsmüdigkeit zunichte gemacht habe.__ ._

Wiedereroberrmg Rußlands.
! Die Entente glaubt ihren Weizen wieder blühen. !
[/■! England — Frankreich — Amerika rüsten sich zu
Neuen großen Taten in Rußland . Kereuski, der deutsch¬
feindliche Reise-Onkel, hat in London und Paris neue
Hoffnungen entfacht und wenn auch das „Signal " zum
Aufruhr , dqs der nutzlose Gesandtenmord bedeuten
sollte, wirkungslos verklungen ist, so hat man in¬
zwischen doch so viele andere Minen gelegt, daß man
auf ein „Aufstiegen" der Bolschewiki-Regicrung und
damit des deutsch-russischen Friedens hoffen zu dürfen
glaubte . Also hält man sich ffür alles bereit, 800
Kilometer östlich Petersburg , b00 nördlich Moskau,
tn einer recht öden, .sonst weder politisch noch wirti-
schaftlich beachteten und beachtlichen Gegend, liegt die
Stadt Wologda, mehr ein Eisenbahnknotenpunkt mit
Gouverneurssitz, denn Stadt . Dort , auf dem Wege
von Rußland zum Eismeere , hat die Entente ihr
Lager ausgeschlagen und der oberste Ränkeschmied, dev
Zarenstürzer und Urheber der ersten Revolution der
Miljukow-Kerenski, der durch den Sieg der Bolschewiki-
Zonär " Kerensti und die schläuetriefendeu linkslibe-
ttvnär " Kerensti und die schlauertriescnden liukslibe-
öalen Geschäftemacher Miljukow aus Rußland vertrie¬
benen englischen Botschafter l l <
ij , 1 st. st. •. • Bnchanan ist wieder da.
lU Btt der bolschewistischen Hauptstadt Moskau meldet

Me  Presse: - I
i . In den nächsten Tagen wird die Ankunft des eng¬
lischen Botschafters Buchanan in Wologda er¬
wartet.  Am 5. Juli hat hier eine Versammlung
aller Kriegskommissare und Leiter der Milittir -Av-
teilungen der Sowjets stattgefunden,
j Der oberste Kriegs-Sowjet wird nach Murvn üker-
stedeln. Die Reise nach Simbirsk und Kaluga . ebenso
Nach Archangelsk und dem Gouvernement Pskow rst
aus wirtschaftlichen Gründen verboten. . l
‘ Englische Beomftussung der BolschewM-Akmce. )1
M  Trotz» soll auf dem allrussischen Kongreß deö
Sowjets erklärt haben, er habe Nachricht, daß an der
Front die Einigkeit der Sowjet - Truppen
durch englisch-französische Werberarbeit gelit¬
ten  habe . Einzelne Truppen seien zum Feinde

Der Kriegszustand wurde über die Murman-
küste und die Bahn bis Swanka erklärt . f
M ! * ' ',¥f IN Rußland gehen also wieder sehr ernste Dinge
vor, auf die scharf zu achten wir alle Veranlassung
haben. Es scheint, daß die Entente den Zaren wieder
hochbringen will . Der Ententesöldling Miljukow ist
kürzlich in der Ukraine, in Kiew, elugetrosfen und
hat dort Aeutzerungen getan, die zugunsten des —
einst von ihm selbst, gerade von ihm — gestürzten
klangen. Dieser linksliberale Politiker steht mit seinem
Kadetten-Anhang so fest zu England , daß er nichts
sagt, was nicht im Sinne der Entente wäre . . .. , f

•v Die Flucht aus <$>axi$!7v
"i- Tie französische Transportkrisis . 1
Ueber die aus den französischen EisenbahnTck

herrschenden, durch die Flucht aus Paris verursachten
Mißstände schreibt „Pahs " vom 23. Juni:

„Die Transportkrisis verschlimmert sich derart , daß!
sie die Lebens mitte lzufuhr  unterbindet . Eine
eingeleitete Ermittelung ergab, daß die Hauptnrsache
des Wagenmangels in der fast ausschließlichen Be¬
nutzung zur Fortschaffung von Kunstgegenständen, Mö¬
beln  und Wäsche der Herren Großbürger  zu
suchen ist. Nicht genug, daß sie alle Plätze in den
Personenzügen für sich belegen und die bequemsten
Wohnorte cm unseren Küsten sich gegen Gold sichern,
haben alte und neue Reiche Mittel und Wege gesun¬
den, für ihre persönliche Abwanderung Waggons als
Möbelwagen zu erhalten . '

Es scheint iu Paris 'Leuts zu geben, die über
ganze Züge  verfügen und von Haus zu Haus
gehen, um gegen Geld Waggons anzubieten. Man
braucht nur den .richtigen Preis dafür zu bezahlen.
Für Vieh-, Frucht-, Kohlen- und Felderzeugnrs-^ rans-
porte gibt es keine  genügenden Wagen, jedoch dafür,
um Mobiliar  Louis XV., des Grafen 1.  oder Ein¬
richtungen im Empirestil von Herrn M. B., Kriegs¬
lieferanten, zu befördern . . .

Bisher war wenigstens das Eisenbahnper¬
sonal von der Korrupt -ion  noch nicht angesteckt.
Dies hat nun begonnen, und nur auf diese Weise kann
es reservierte Wagen für den Auszug der Herren Groß-
bürgerg eben. Der Skandal ist öffentlich."

Hiernach scheinen auf den französischen Eisenbah¬
nen geradezu russische Zustände zu herrschen, wie sie
zur Zeit des heiligen Zerschmetterungsbündnisses im
bürger geben. Der Skandal ist öffentlich."
fen waren. Von den Gefühlen an Freiheit , Gleich¬
heit und Brüderlichkeit hat man vollends dcrinaßen
viel anderen Völkern überlassen zu müssen geglaubt,
daß für Frankreich selbst nicht viel übrig geblieben
sein mag. _ ..

fff Englische Quertreibereien. E
Der Zionismus im Judentum , (ffv'V ' L

findet jetzt int Kriege eine auffällige Förderung durH
die Engländer , obgleich diese ihm früher stets Steine
in den Weg gelegt haben.

Der Zionismus will überall in Palästtna , dem
Ursitz des Judentums , einen jüdischen Nationalstaat
aufrichten, um dort die Juden wieder in ihrer alten
Heimat zu sammeln und national stark zu machen.

Diese Gründung wird von den Türken  nicht
gerne gesehen, weil sie Anspruch auf einen Teil des
türkischen Reiches erhebt. Jetzt will England offen¬
bar den Zionismus fördern, um der Türkei Schwie¬
rigkeiten zu machen. ^ ^ ,

Und um das Judentum tu der Welt, soweit es
den Zionisten nicht ablehnend gegenübersteht, gegen
Deutschland aufzuhetzeu, drahtete Reuter am 8. Juli
folgendes: „ . ... ,.

„Die Bureaus der deutschen Zionistenfodcration
in Berlin wurden von der Polissei durchsucht, an¬
scheinend wegen des Verdachtes, daß die deutschen
Zionisten seit der britischen Palästina -Deklaration mit
den Alliierten sympathisieren." i-t

Hierzu ca ^ a . ;>t omi |t i .}d)e Vereini¬
gung für Deutsch, an  d folgendes: „Die Bieldung
des Reuterbureaus ist unwahr. Die zionistischen Bu¬
reaus arbeiten seit Kriegsbeginn völlig ungestört, sie
sind niemals von der Polizei durchsucht oder über¬
haupt von irgendeiner Behörde in ihrer Tätigkeit
gestört worden, vielmehr haben die deutschen Behör¬
den sich gegenüber den deutschen Zionisten und gegen¬
über der allgemeinen Zioniftifcheu Organisation stets
entgegenkommend verchalren und dem Zionismus bei
vielen Gelegenheileo ,ehr wertvolle Unterstützung zuteil
werden lassen/'

Wir in Deutschland betrachten eben die Juden¬
frage nicht als ein Mittel , den Gegnern Schwierigkei¬
ten zu machen. Wir stehen gegenüber zersplitterten
Völkern auf dem ganz demokratischen— von der En¬
tente in Worten stets lantgepriesenen, durch Taten aber
leider stets verleugneten — Selbstbestimmungsrecht der
Völker. , . . . - -
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!Allgemeine Kriegsnachrichten«
' Fliegerangriff bei Dünkirchen. «
- Deutsche Flieger bewarfen La Panne bei Dünkir«

chen mit Bomben und trafen einzelne Häuser. ES
wurden insgesamt 50 Personen, meistens Frauen , ge»
tütet.

j Geschützfeuer an der italienischen Front.
1’. Die „Zürcher Post" meldet: Im Umkreise der ita-
Nenischen Front hat eine schwere Kanonade eingesetzt.
Seit einigen Tagen vernimmt man auf den Schweizer
Bergen , besonders auf den Höhen bei Chur anhal¬
tend starken und derart heftigen Kanonendonner, daß
die Fensterscheiben der Häuser erzitterten. ■■ >
~ ri Englische und amerikanische Verluste.
''i  Die englischen Blätter vom 2. Juli veröffentlichen
me Gesamtzahl der britischen Verluste im Juni mit
»406 Offizieren und 135 729 Mann . Hierzu kom»
wen noch die Verluste der Flotte mit 40 Offizieren
Und 204 Mann . Die amerikanischen Verluste sind im
Verhältnis zu den Engländern gering. Sie betragen
dis 30. Juni 9131 Mann . Die Verluste der Flotte
sind nicht mit eingerechnet. >
~ [t Wieder russische Geheimdokumente.
1 Die Bolschewik! enthüllen wieder aus den Akte»

der russischen Zarenregierung . So meldet die rus-
Nsche Pressekorrespondenz, daß der Kommissar für Aus¬
wärtiges , Tschitscherin, in den nächsten Tagen den
Briefwechsel zwischen dem Zar und Kaiser Wil¬
helm  veröffentlichen werde.

Ferner gab Tschitscherin ein Blaubuch: „Indien
de» Inder « !" heraus , das den englischen Jperialis-
tnuS bloßstellt. , i i :

M * - Kerenski in Paris unten durch. '
-ßm „Populaire " vom 9. Juli ist folgende Erklä¬

rung des Ausschusses der Gewerkschaften der optischen
Arbeiter in Paris zu lesen:

„Der Ausschuß erhebt Widerspruch gegen die Plan-
Mäßige, von allen reaktionären Kräften geführte Ver«
heumvungskampagne und lehnt es ab, irgendeinem rus.
zischen Sendboten Vertrauen zu schenken, solange ven
Botschewiki der Eintritt in Frankreich versagt bleibt.
Kr spricht Kerenski  jede Berechtigung ab. im Namen
ves russischen Volkes  von der Möglichkeit einer Wie¬
deraufnahme der Feindseligkeitenzu sprechen, während
leine  Diktatur nur eine neue Niederlage  davon-
ßrug, und ist der Meinung, daß Länder, die behaup¬
ten » für die Freiheit der Völker zu kämpfen, die
irrste Pflicht haben, sich nicht in die inneren Ange¬
legenheiten fremder Staaten einzumischen."

Die Pariser Brillenglasschleifer. die zum größ¬
ten Teile Russen sind, sind ofsenbar scharfsichtiger
vls die französische Zensur.

Lj!'-- Henkersknechte gegen „Mießmachcr".
r Der Ruhm, in der Verfolgung von „Mießmachern"

»nd angeblichen Spionen usw. die größte Energie an¬
gewandt zu haben, gebührt den Italienern . Der rö¬
mische Appellationsgerichtshof (Berufungsgericht) bestä¬
tigte die über den sozialistischen Deputierten de Gio¬
vanni wegen defaitistischer Aeutzerungen verhängte Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten.

& Drohender Kohkengräberstreik. !.
Da der Kontrolleur für die Bergwerke in Eng¬

land sich geweigert hat, alle Forderungen der Berg¬
leute nach Erhöhung derLöhne  und Herabsetzung
der Arbeitsstunden zu bewilligen, hat der Nationale
Kat der Bergleute mit Rücksicht auf die ernsten Fol¬
ien , die ein allgemeiner Äusstand in den Kohlen¬
bergwerken haben wird. Lloyd George gebeten, eine
Abordnung zu empfangen. Lloyd George hat zuge-
liimmt. . >>'
. s. Ter gescheiterte Luftangriff auf Koblenz. - .

Alle Flugzeuge in deutsche Hand gefallen, &Q®;
Ist das Ergebnis einer großen amerikanische»
Luftunternehmung:

In der Nacht vom 10. zum 11. Juli hat ei«
»merikanischesGeschwader von sechs Flugzeugen ver¬
sucht. die Stadt Koblenz mit Bomben anzugreife».
Der Angriff scheiterte vollkommen. Keines  der Flug-
»euge ist dazu gekommen, seine Bomben abzuwerfen.
Fünf  Flugzeugen dieses Geschwaders wurde die Rück¬
kehr über die eigenen Linien verwehrt. Sie fielen
sämtlich in unsere Hand.  Die Besatzungen wur-
den bis auf wenige lebend gefangen. — Seit über
einem Jahre haben sich die Amerikaner wieder und
Ivieder gerühmt, mit Tausenden von Flugzeugen die
Städte Westdeutschlands in Schutt und Asche zu legen
und dem deutschen Volke durch ihre Luftwaffe die ent-
sthetdende Niederlage zu bereiten, die alle Machtmittel
Englands und Frankreichs ihm nicht hätten beibringen
können. Der gestrige Luftangriff war der erste  größereIelbständige  Versuch der Amerikaner. Er ist kläg-ich gescheitert. Schmerzliche Erfahrungen am eigenen
Leibe haben die amerikanischen Flieger den Unter-
schied zwischen Prahlerei und Wirklichkeit gelehrt. —
Inzwischen ist auch das 6. Flugzeug in unsere Hand
gefallen, u , ^ """ "

‘7m  Wieder ein  wahnwitziges Jnsti,verbrechen.
'* f ^ ßn Frankreich hat der Kassationshof die Rechts-
Beschwerde der in dem „Bonnet Rouge-Prozeß " Ver-
erteilten abgewiesen . vt _ ..
T Damit hat das Blut -Urteil gegen die Redakteure
sdes radikalen SozialistcnSlatteS ..Bonnet Rouge" (gleich
Rote Mütze) wegen Annahme angeblich deutscher Gelder
itrotz seiner offensichtlichen Widersinnigkeit Rechtskraft
jerlangt. ,

Ter Zar noch am Leben? ... . . .
% Ein schwedischer Geschäftsmann, der dieser Tage

Mts. Perm (am Uralgebirge) zurückgekehrt ist, teilt mit,
daß ver Zar noch am Leben und das Gerücht von
keiner Ermordung wahrscheinlich dadurch entstanden
sei. daß eine Bombe gegen sein Haus geworfen worden
sei. Er selbst sei unverletzt geblieben, jedoch solle
sein Sohn getötet  worden sein. i ! Jf
r Wie König Albert flog. , / i •' >
jh > Reuters Bureau meldet über den Flug des König?
«Nd der Königin der Belgier nach England , daß die
Borbereitungen dazu in aller Stille getroffen worden
waren . Es wurden zwei Wasserflugzeuge benutzt, wo¬
von jedes einen Passagier aufnehmen konnte. — Der
Flug über den Kanal ging ohne Zwischenfall von stat¬
ten . Der König und die Königin landeten in einer»
englischen Hafen, wo für ihre Weiterfahrt Automobile,
bereitstanden. . , •* * -J

W ..* -

rWvWpff!- gn den Unruhe» in Südafrikâ '.»i»»
Mrd aus Johannisburg (Transvaal ) berichkek, daU
dort die internationalen Sozialisten verhaftet worden
seien.
up ) i M Italienisches Allerlei. -
r An der Jubelfeier in Rom am 14. Juli Mrd
auch eine Abteilung französischer Truppen mit Fahne
und Musik teilnehmen. Bei der Feier in Mailand
wird Senator Beranger eine Ansprache halten.

Die italienische Regierung eröffnete in Chicago
unter der Leitung des amerikanischen Journalisten
Henderson ein Bureau , um den italienischen Krieg
in Amerika zu popularisieren. , , ■*

•ff : 1 M [ Tschechen nach Rußland.
Die gegenrevolutionäre englandfreundliche RegrS»

kung in Omsk ist davon in Kenntnis gesetzt worden,
daß die erste Abteilung tschechischer  Freiwilliger am
4. Juli von den Vereinigten Staaten aus nach Wladi¬
wostok in See gegangen ist.

Die Sowietregrerung überlegt, ob sie nrcht sämt¬
liche in Moskau, Petersburg usw. lebenden Tschechen
ausweisen soll. : n > > ■ i .;

,, . * Die Jahres -Jubelfeier in Paris.
. Präsident Poincaree hält am Sonntag zur Feier
des französischen Nationalfestes eine Truppenschau in
Paris ab. Zur Verherrlichung der Ententevölker und
Fürsten ist jetzt nicht mehr der Opernplatz in Aus¬
sitzt genommen, sondern der Almaplatz an der Seine,
wo sich mehrere große Straßenzüge kreuzen. Die Stra¬
ßen sollen den Namen der Könige von England , Ita¬
lien, Serbien und Rumänien erhalten , so daß Parrs
ein ganzes Quartier der enttäuschten Siegeshoffnun¬
gen erhalten wird. : . > . • :‘( '

Eine Probe auf Wilsons Friedcnsgcsinnung.
iß  Das katholische Friedensinstitut in Freiburg im
Verein mit dem Genfer Komitee für einen dauerhaf¬
ten Frieden sowie mit zahlreichen ihm angegliederten
Gesellschaften richtete an Präsident Wilson ein Tele¬
gramm, in dem er gebeten wird , die Rede Kuhl-
manns sowie die wiederholte Erklärung des Reichs¬
kanzlers, daß er die vier von Wilson selbst als Basts
des Friedens aufgestellten Grundsätze annehme und im
Interesse der ganzen Menschheit damit einverstan¬
den sei, in Unterhandlungen über den allgemeinen
Frieden  aus dieser allgemein angewandten Basis
einzutreten , in Berücksichtigung ziehen zu wollen.

" Newhorker Blätter melden den Tod dreier ame«.
rikanischer Fliegerosfiziere. Leutnant Robbens und Se¬
kondleutnant Wilfortt wurden über Samte Colombe
sur Seine abgeschossen. Ein dritter amerikanischer
Flieger wurde an der Südküste Englands getötet.
> " Am Dienstag ist der erste amerikanische Tauch¬
bootjäger „Aquile" in Aktion getreten. v

" Die Stadt Rom beabsichtigt, verschiedene Straßen
nach den Staatshäuptern der Verbündeten zu benen¬
nen. — Kinderei!

Kleine Kriegsnachrichten. -... *. ,
r " In Roulogne-sur-Mer stieß der französische Kub¬
ier „Alcyon" mit einem französischen Dampfer zu¬
sammen und sank; 11 Matrosen ertranken. Der Rest
der Besatzung ist gerettet. K _ r .

" Durch die Explosion einer Elsenbahnlokomo¬
tive wurden in Frankreich ungefähr 20 Urlauber schwer

" Der Schaden der großen Explosionskatastrophe
ln Grenoble beträgt 15 bis 20 Millionen.

" Italienische Blätter melden den Todessturz eine- !
der erfolgreichsten italienischen Kundschaftsflieger, des
Hauptmanns Luigi Bourlot.

Der Reichstag vertagt.
'. !ff!  Ri — Berlin.  13 . Juli 1918.

Reue Steuervorlagen augckünvigt. ■. 5
f Der Reichstag hat sich heute, nachdem er sehr
Entschlossen alle Redseligkeit erstickt hatte , bereits um
12 Uhr mittags auf den 4. November vertagt.

Zunächst wurde eine große Zahl von Bittschrift
ten nach den Beschlüssen des Ausschusses erledigt.

Dann wurde das Branntweinmonopol nach kur¬
zer Aussprache mit unwesentlichen Aenderungen i«
dritter Lesung verabschiedet. ;

Zu einer lebhaften Aussprache führte die .Frage
der , * : \ *\ La

Bekämpfung der Trunksucht. . f
Der Reichstag hatte in zweiter Lesung auf Antrag
Mumm beschlossen, aus den Erträgen des Mo¬
nopols vier Millionen Mark zur Bekämpfung der Trunk¬
sucht zu verwenden. Ein Antrag der bürgerlichen
Parteien mit Ausnahme der deutschen Fraktion ging
dahin, diesen Betrag auf eine  Million Mark herabzu¬
setzen. Hierüber kam es zu einem lebhaften Streit
zwischen den Sozialdemokraten beider Richtungen und
der Deutschen Fraktion (Abg. Mumm), die für vier
Millionen Mark eintrat , während die anderen Par¬
teien eine  Million Mark für genügend  hielten und
der Befürchtung Ausdruck gaben, daß die Vereine,
denen die Gelder zufließen werden, diese nicht für
die Zwecke der Tranksuchtsbekämpfung, sondern für
alle möglichen anderen Zwecke verwenden würden.

Abg. Kiel (Vp .) befürchtete, daß aus den 4 Mil-
Nonen ein neuer Reptilienfonds werden könnte.

Der Antrag auf Herabsetzung des Betrages auf
eine Million Mark wird gegen eine starke Minder¬
heit abgelehnt.

Die Branntweinmonopolvorlage wird in dritter
Lesung endgültig gegen die Stimmen der beiden so¬
zialdemokratischen Fraktionen und der Polen ange¬
nommen. f - i >'

j i i Reue Steueraussichten.
“" Die Beratung der Steuervorlagen war damit be¬

endet. und Reichsschatzsekretär Graf Roedern  nahm
das Wort , um dem Reichstag den Dank der Regierung
für die Bewilligung dieser ungeheuren Steuervorla¬
gen auszusprechen. Er betonte, daß der Reichstag mit
dem heutigen Tage die größte  Steuervorlage erledigt
hat, die jemals seit Beginn der deutschen Parlaments¬
geschichte zur Verabschiedung gekommen ist.

Trotzdem sei erst ein Teil  des Weges zurüch»
gelegt, den man gehen müsse, um die ungeheuren
Kriegslasten abzutragen. Aber es sei doch schon eine
ganz bedeutende Strecke zurückgclegt, und für einen er¬
heblichen Teil der vorjährigen und diesiäbriaen {Hat!

setze könne er schon jetzt sagen, daß sie im nächsten
Fahre wiederkehren  werde . (Hört, hört ! und Be¬
wegung.)

Hierauf wird der Etat gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenominen. Die Polen enthalten
sich der Stimmabgabe.

Tie neuen Kriegskredite. . . ..
Abg. Ebert (Sozi): Das deutsche Volk ist von ehr-

lichem Friedenswillen erfüllt , und auch die deutsche
Regierung hat ihre Fricdensbereitschaft erneut erklärt.
Wir wünschen einen ehrenvollen Frieden für alle.
Da uns die Gegner einen solchen Frieden verweigern,
werden wir auch diesmal die Mittel bewilligen, die
zur weiteren Verteidigung der Lebensinteressenunseres
Volkes und zur Erreichung des Friedens gefordert
werden. „ _

Abg. Geyer (U. Soz.): Wir lehnen die Kre¬
dite ab.

Die Kriegskredite werden in 2. und 3. Lesung
gegen die Unabhängigen Sozialdemokraten angenom-

men"*ßräfibent Fehrcnbach hält die Schlnßansprache:
Der Reichstag kann mit Genugtuung auf die ge¬
leistete Arbeit zurückblicken. Das Volk betrachtet die
Friedensschlüsse im Osten mit großer Genugtuung . Es
wird auch Verständnis für die Notwendigkeit der neuen
Steuerbelastungen haben. Wir sind zu einem- ehren-,
vollen Frieden bereit, sobald die Feinde ihren Vermch-
tungswillen aufgeben. Wir vertrauen auf Gottes Schutz
und unsere tapferen, unvergleichlichen Heere.

Der Vertagungsantrag des Präsidenten bis zUM
5. November wird angenommen. ' f

— -  I . ' f * \ V

Politische Rundschau.
KW

r ' - Tie Republik China hat den Wunsch ausge¬
sprochen, beim Heiligen Stuhl einen diplomatischen
Vertreter zu beglaubigen. - l ,f ' °

:: Tie Kriegskrevite im Ausschuß angenommen.
Der 5>auptausschüß des Reichstages hat den Nachtrags¬
etat, 'betreffend den Kriegskredit von 15 Milliar¬
den Mark (neue . 9. Kriegsanleihe) angenommen ge¬
gen die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokraten
und bei Stimmenthaltung der Polen .— Die fraktio¬
nellen Sozialdemokraten haben also, wie ja nach dem
Verlauf der Dinge als sicher anzunehmen war , für
die Kredite gestimmt, und dem Eintritt in die mor¬
gen beginnende Sommerpause steht nichts mehr im
Wege.

In der Aussprache vertrat Abg. Dr . Stresematttt
(natl .) die Auffassung, daß die Antwort auf die, Papst,
note nur ein diplomatischer Akt gewesen ser, und
daß wir uns nicht auf starre Formeln festlegen könnten^

Graf Hertling nahm dann noch einmal das Wort
zu einem Appell an das Haus : : ^ f

„Helfen auch Sie mit, daß wir im Innern die
Einheitsfront  halten , die für unsere Brüder
draußen im Felde so überaus wichtig ist. Helfen Sie
alle mit, daß wir die schwere Zeit des Kriege»,
den wir führen müssen, bis zum ehrenvoflen Endtz
bestehen." --- -- >■• ->• ' R ' ^ M

:: Bei ver „Z. E. G." sind erhebliche Durchstechö-
reien festgestellt worden. Ein Beamter hat gegen Ge¬
winnbeteiligung einem Großschlächter erhebliche Son¬
dervergünstigungen bei der Vergebung von Schlacht¬
aufträgen verschafft, so daß derselbe mehr als 100 000
Rinder schlachten konnte und dabei erhebliche Ge^
Winne einheimste. Der Beamte ist gefaßt. Es sind
bei ihm 400 000 Mark beschlagnahmt worden. Der
Großschlächter sitzt ebenfalls in Untersuchungshaft.

: : Ter freie Samstag -Nachmittag für die Arbeiter.
Die Verbände der Metallarbeiter im niederrheinisch¬
westfälischen Industriegebiet haben seit längerer ZeU
eine Bewegung zur Erlangung einer Kürzung der.
Arbeitszeit eingeleitet. In jüngster Zeit hat sich diese
Bewegung auf die Forderung des freien Samstag-
Nachmittags geworfen. In einer in Essen abgehalte¬
nen, aus allen Jndustrieplätzen des Gebietes gut be¬
suchten Versammlung von Vertrauensleuten der Metall¬
arbeiterverbände, des sozialdemokratischen, des christ¬
lichen und des Hirsch-Dunckerschen wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der zur Begründung der For¬
derung Äiomente geltend gemacht wurden:

„Ta durch die anhaltenden Ernährungsschwierig¬
keiten die Notlage der Arbeiter in absehbarer Zeit
kaum ausreichende Erleichterungen erfahren dürfte,
sind die in mehreren Orten bereits eingeleiteten Be¬
strebungen zur Verkürzung der Arbeitszeit mit Nach¬
druck durchzuführen. Die Tatsache, daß in großen
tzndustriebezirken Deutschlands, so in Leipzig, Chem-
Nitz, Dresden , Magdeburg, Frankfurt , Köln usw. und int
Königreich Bayern , die Hunderttausende Rüstungsar --
beiter umfassen, während des Krieges Arbeitsverkür-
zungen durchgeführt wurden, beweist, daß die Siche¬
rung der Heeresbedarfserzeugung dadurch in keines
Weise in Frage gestellt wird. Die Arbeit ist in dev
rheinisch'westfä lischen Großeisen- und Metallindustrie
am aufreibendsten, die Arbeitszeit fast allenthalben be¬
deutend länger , als sie bereits in den vorerwähnten Jn-
dustriebezirk n war. Eine angemessene Verkürzung der
Arbeitszeit --ist durchaus gerechtfertigt und dringen^
erforderlich ' * • ■■r .

:: Verlängerung ver Frist für vie Kleiv'eravgave.
Die Reichsbekleidungsstelle hat die Frist für fteiwil-!
lige Abgabe von Anzügen noch einmal verlängert .̂
Rach einer offiziellen Bekanntmachung wird sie für
diejenigen Kommunalverbände, die die ihnen auf-
rrlegte Zahl noch nicht erreicht haben — dazu gehört
auch Groß-Berlin — bis zum 15. August hinaus¬
geschoben. ■,

Ferner wird ein großer, vielfach gerügter MW
stand durch eine Bekanntmachung der Reichsbeklei¬
dungsstelle beseitigt. Bisher gab es keine Möglichkeit,'
den einmal der Kleider-Berwertungs -Gesellschafk an ge¬
botenen Gegenstand zurückzuerhalten,  selbst wen«
der Schätzungswert lächerlich gering  war . In Zu¬
kunft wird dem Ablieferer das Recht eingeräumtjj
nach Kenntnis der Abschätzung sich mit dem Uebev-
nahmepreise einverstanden zu erklären oder den Ge¬
genstand zurückzufordern. „ „ *■

Bezugsscheine auf Oberkleidung bei Abgabe ge¬
brauchter Stücke dürfen vom 1. August 1918 bis 31.
Fuli 1919 für eine Person nur bis zu zwei Gegen-l
ständen dersewen Art erteilt werden. ; .'uJ
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! » Die neue Regierung des alten Politikers Wekerle

k-rnchtet aus die Erreichung des Zieles der ersten
Kahlrechtsvorlage . Das ungarische Abgeordnetenhaus

die Vorlage abgeändert und angenommen , und die
Legierung hat ihre Zustimmung dazu gegeben . Am
Flusse der Aussprache sagte Dr . Wekerle. im Verv
^ufe der Beratung sei es zu Tage getreten , Daß dre
Wählreform in diesem Hause nicht rn dem Umfange
durchgesetzt werden könne, wie dre Regrerung e- 0eâ -
kichtiat haben . Er habe es jedoch vermieden , zur Auf"
ösung zu schreiten , weil diese die Aufregung rn.
olge der Wahlkämpfe  verlängern und dre

Wahlreform mindestens um ein Jahr hrnausschreben
würde. Der Ministerpräsident wies darauf hrn , daß
die jetzige Vorlage immerhin bedeutende Fortschritte
aufweise. Auch werde infolge der in der .. Vorlage
enthaltenen Bestimmungen dre Zahl der Wähler sich
automatisch vermehren . Das Frauenstimmrecht habe
der Ausschuß abgelehnt , doch werde ^ Regierung.
M der Einzelberatung erne besondere Abstimmung!
beantragen ' U -.

Holland : Folge der Wahle«.
. In Haager politischen Kreisen verlautet , daß ein.

Ministerium der Rechten in Bildung begriffen ist.
® Ter holländische Geleitzug  rst aus Th.orhaven
auf oen Faröerinseln abgefahren und Hai ore Rerse
nach Riederländisch -Jndien fortgesetzt.

Frankreich : Nene Kämpfe in Marokko.
' * Die Londoner „Times " erfährt unterm 6. Juli

aus Tanger , daß bei dem jüngsten Erfolge , den eine
französische Kolonne nördlich von Taza erfocht, über
gOO Rebellen getötet wurden , darunter vier Deutsche.
Abdul Male ! und ein Deutscher  namens Hermann
Bartels , der eine deutsche Abteilung anfuhrte , fluch¬
teten mit einzelnen Reitern in nördlicher Richtung
nach der spanischen Zone , wo sie hoffen , neue Streit-
kräfte zusammenzubringen und neue Vorräte zu sam-

^E^ Äm 25. Juni machte der deutsche Konsul in Tetuan
mit einem Ressen Abdul Maleks einen längeren Be-
K bei Raisuli  in dessen Lager und kehrte am
gleichen Tage nach Tetuan zurück. ,
B General Barrera ist an der Spitze von 1100
Mann spanischer Truppen in aller Erle rn Ergaja
an der Grenze der spanischen Zone .angekommen , rn
welchem Bezirk sich die jüngsten Zwlschenfal e ererg-
net haben . Dort war aber rnzwrschen die Ruhe wie-
verhergestellt worden , und die Gruppen lehrten na.
ihren Lagerplätzen zurück.
Mtalien : Hochverratsprozcsse gegen die Sozialisten . '
* : » Vor dem Kriegsgericht in Turrn begann der Hoch
Derratsprozeß wider die 13 als Hauptanstifter de
Turiner Unruhen vom August 1917 bezeichnten L o
zialisten . darunter der Provinztalrat Barberrs un;
die Schriftsteilertn Maria Giudicet . -;
U Portugal : Annäherung an Rom. ! <
Wf ; Die neue , zwar republikanische aber friedens
steundliche Regierung hat wieder Beziehungen zun
päpstlichen Stuhle gesucht und gefunden . Ern porru
giesischer Regierungserlaß stellt die portugiesische Ce
sandtschaft beim Vatikan wieder her . , -n --

Finnland : Tie Monarchie beschlossen,
i ! Der große Ausschuß des finnischen Landtages
(zu dem die Radikalsozialisten nicht zugelassen wer-
den) hat mit 16 gegen 15 Stimmen dem Vorschläge
auf Einführung der monarchistischen Staatsform zu¬
gestimmt und mit 18 gegen 13 Stimmen die Bestim¬
mungen über den Schutz der schwedischen  Mlnder-
heit wieder in den Entwurf ausgenommen.

Griechenland : In französischen Händen.
h k In Cozzaui wurden 7 griechische Offiziere und
Unteroffiziere , welche angeklagt waren , etrte mnita-
rische Meuterei in Cervia angezette t zu haben , stand¬
rechtlich erschossen.  Sie sollen sich gefälschter Do-
kuniente bedient haben , um eine Rebellion hervorzu-

* Die Sklaverei der Griechen unter der Entente
beginnt . Der französische General Gramat ist zum
Generalstabschef der griechischen Armee ernannt wor-
deN. , i , .. . . . ' • - '• -i -

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 16. Juli . Am Freitag Nachmittag

5 Uhr findet auf dem Rathause eine Stadtverordnetenvcr-
sammlung mit folgender Tagesordnung statt:
1. Bericht des Magistrats über die Verwaltung und den

Stand der Gemeindeangelegenheiten für das ^ ahr 19,7.
2. Haushaltsplan für das Jahr 1918 .
3. Ergänzungswahl zur Lebensmittelkommission.
4. Bewilligung eines Beitrages für den deutschen F leger-

b. AMra^ der Herren Grandjea », Zobus , Weil und Do, sch
betr. Einrichtung einer Warnungsstation gegen Flieger.
gkfahr. . , a1 . ry,

6. Wahl eines Delegierten zu dem am I . . .August d.
in Frankfurt a. Ri . stattfindenden Nassau,schen Stad etag.

"Geisenheim , 16t Juli . Am 13 Jul , 1918 ,st eine
Bekanntmachung (Nr . >V. IV .1200/7 18. K. R . A.) be¬
treffend der Beschlagnahme und Höchstpreise für Pap er-
rundqarnabfälle erschienen. Durch diese Bekanntmachung
werden sämtliche vorhandenen und weiter anfallende» Pa-
pierrundgarnabsälle, welche bei der Herstellung oder Ver¬
arbeitung von Papierrundgarn ansallen, das aus Spmn-
papier allein oder unter Mitverwendung von Faserstoffen
hergestellt ist beschlagnahmt. Die beschlagnahmten Gegen
stände dürfen nur noch an die Kriegs-Hadern- Aktienge¬
sellschaft in Berlin oder an die von dieser Gesellschaft be¬
zeichneten Stellen veräußert und geliefert werden Eben¬
so ist eine Verarbeitung der Gegenstände nur noch durchd>°Kriegs-Hadern-Aktiengesellschaft und in deren Auftrag
gestattet Die Bekanntmachung setzt auch Höchstpreise für
die beschlagnahmten Papierrundgarnabfälle fest und ordnet
eine Lagerbuchsührung über sie an. Gleichzeitig ,st eine
Nachtragsbekmintmachung (Nr . WM ; 100/7. 18. S N.
A ) zu der Bekanntmachung vom 20. November 1916 Nr.
W.M 31210 16 K R . A. betreffend Bestandserhebung
von Natron -Sulfat -Zellstoff u.sw. erschienen, durch welche
eine Meldepflicht für die Papierrundgarnabfalle , sofern

die Vorräte 1000 kg. übersteigen, angeordnet wird . Die
erste Meldung ist über die am 1. August 1918 vorhandenen
Vorräte bis züm 5. August zu erstatten. Der Wortlaut
der beiden Bekanntmachungen ist bei den Bürgerineisteräm-
tern einzusehen. . .

* Ans dem Rheingau , 15. Juli . Die Handels¬
kammer zu Wiesbaden hat im zweiten Viertefiahr 1918
62 Urkunden für 25jährige und längere Tätigkeit in einem
Betriebe an Angestellte und Arbeiter verliehen. Unter an¬
deren wurden tm Rheingaukreise ausgezeichnet: Packmeister
Georg Eisenhuth, Vorarbeiter Heinrich Abel, beide be, der
Firma Rnd . Koepp u. Co. Oestrich: Verwalter und Fabrik¬
arbeiter Ewald Schulte, Peter Moor , Franz Wasem, sämt¬
lich beim Verein für chemische Industrie , Lorch.

XBom Rhein 14. Juli . Der Schiffahrtverkehr
zeigte sich in der l.'tzten Zeit bei einem durchaus günstigen
Wasserstand lebhaft. Es waren keine besondere Einschränk¬
ungen der Ladungen ersorderlich und der Verkehr konnte
meist glatt bis Straßburg durchgesührt werden Für die
erste Zeit ist auch wohl kein Rückgang der Wasserstandverhalt-
nisse zu erwarten . Der Floßverkehr war nicht besonders be¬
lebt. Nur vereinzelte Flöße wurden talwärts geschleppt.

X Vom Mittelrhein, 14. Juli. Aus der Gegend
von Kamp kommen Klagen wegen der sich stark zeigencen
Schwarzwildplage. Das Schwarzwild wühlt die .Kartoffel¬
äcker auf und richtet so bedeutenden Schaden an. Auch
auswärts zeigt sich das Schwarzwild in stattlicher Zahl
und sucht die Kartoffeläcker ab. . . ...

Wiesbaden , 15. Juki. Heule verhandelte das hiesige
Kriegsgericht gegen den Gefreiten Michael Kraszak, der
am Morgen des 25. November im vergantzeneu ^ ahr in
der Faulbrunnenstraße die Cafee-Befitzerin Frau Ehret er¬
mordet hat . Der Angeklagte, der seine Tat leugnet wurde
nach umfangreichen Zeugenvernehmung verurteilt . Cr^ er¬
hielt wegen Preisgabe von Dienstgegenständen 14 Lage
strengen Arrest, wegen unerlaubter Eulsernung 43 ^ age
Gefängnis , wegen Unterschlagung 3 Monate Gefängnis,
wegen Raubs und Diebstahls 11 Jahre Zuchthaus und
wegen vorsätzlicher, aber nicht mit Ueberlegung begangener
Tötung lebenslängliches Zuchthaus , Ausstoßung aus km
Heer und dauerndem Ehrverlust. Der Angeklagte hat
gegen das Urteil Berufung angemeldet

'Bei dev Naffamschen Sparhasse haben die Spar,
einlagen im abgelaufenen Halbfahr eme Zunahme von
34 Millionen Mk. zu verzeichnen, obgleich 9 Millionen
Mk , Einlagen zur Zeichnung auf d'.e 8. Kriegsanleihe
verwendet worden sind. Voraussichtlich wird eil)o das ^ ahr
1918 in Bezug auf die Zunahme der Spareinlagen das
bisher günstige Jahr 1917 noch erheblich ubertreffen.

X Bingen 14. Juli. An dem einen Bru.:enpseiler
der großen Straßen - Elsenbahnbrücke über die Nahe
werden gegenwärtig Arbeiten vorgenommeu. Der Weiler
wird durch Unterschiebung von Quadersteinen wieder aut
seine volle Höhe gebracht, da er durch das furchtbare ge¬
waltige Hochwasser im Januar unterspült wlird - und da¬
her um einen halben Meter gewichen ist._

Bon Nah und Fern.
f " Tie spanische Krankheit in der Schweiz,. Tn
folge der zunehmenden spanischen ' Gttippe hat die e
gierung von Lausanne sämtliche Schulen geschloj,ei
und alle öffentlichen Versammlungen untersagt.
! ** Ein ameriikanisches Fliegerkorps von Tantt
stummen. In Rewyork verlautet , daß nian demnach!
ein Fliegerkorps aus Taubstummen bilden wird
Mehiere Sachverständige haben nach eingehender Prä
fung und Untersuchung festgestellt , daß taubstnuM
siieger „für alle Gefühle der Bewegung der höhe ei

Mais als Heizmaterial . In Argenrmren wo«
inan jetzt den Versuch machest, Mais als Brennmaterial,
zu verwenden . Ta Argentinien von seiner . fast 4,1»;
Millionen Tonnen ergebenden Maisernte , nur , knapp.
zwei Millionen selbst braucht , bleiben
2,5 Millionen übrig , dre man wegen Frachtraumyrangel-
nicht transportieren und deshalb nicht verkaufen kann.
Da andererseits Kohle und tester
inan begonnen , Lokomotiven mit Mckts zu Herzen. D» ,
Versuche sind zufriedenstellend ansgefallen.

** Tie Tochter des österreichische« MinMrPVW »,
knien am « nrgtheater . Irma , v . SEer . Die .ToM
ler des österreichischen MinisterpeSsidenten . die . wtt
wir unlängst , meldeten , zur Bühne ,geht,
bent sic in einer Wohltätigkertsvorstellung aufgettet
war , ans Bstrglheäter berufen worden . -7̂ '

Fischers Schicksal. In holländischen
stn beunruhigt man sich außerordentlich über das Aus.
bleiben von zwei Fischdampfern , dre iw den letzte«
Wochen des Juni ansgesahren swd und von deE matt,
seither nichts mehr gehört hat . Es wurde krrcht ^ . .
bas; vor einigen Tagen ein unbekannter Frschdampfer^
»uf eine Mine  gelaufen sei. . J

** Ter Kirchcnvorstand als Glockendreb? In 4««^
holiiischen Gemeinden Knhchowek, Skibmew - und Roz. -
bith-Kamien hat man den Krrchenvorstand und an-
bere angesehene Gemeindenntglleder verhaftet , Me,1 sie
bk dort beschlagnahmten Kirchengiocken beseitig
haben sollen . Tie Verhafteten sollen so lange ftsd
halten werden , bis die Glocken wieder zur Swllp.

î ' **' Nm eine andere . Da ? Kriegsgericht Kiel vernOs
teilte den Oüe .iiiatrosen Paul Niemann zum Todetp
Riemann hatte seine Geliebte Klara Rvsener ermvroet,
um eine andere zu heiraten . ,

**  Ter Tod ans den Eisenbahnschienen , ^ tnf

her Eisenbahnstreckebei Jesberg, nmrden VE emê ;
Eisenbahn̂uae zwei Frauen aus Reprch uberFaĥd
und getötet. — Bei Schloß Holte, -in Westfalen Mr -,

lo 'W

den vom Schnellfug Bettln -^ ortmund zlpei Frauen .;;
Mut .« „n ? M -MM
überfahren und auf der Stelle getötet . Tie Nmtter
tvollk die Tochter retten, ' verlor aber daber - .eberp>,
falls ihr Leben.

' *  Aus Rußland wird die HWMMM ^ M
fera und des Tvphvs a' 'ck> ft» , ü-n

.'»Ml

nreidet.
:3)S

Pis
■M’iÄ

TJVIVUVV ff | + vvv v ö ö / /
Luft unzugänglich " sind und deshalb als Flieger hohe,
Wert haben könnten ." — Echt amerikanische Tollheit

** Wie sich die Zeiten ändern ! Die einst si
hoch geschätzten Sommerfrischler — eine Landplage
Auch die sächsische Regierung hat eine Verordnunj
erlassen , nach der Sommerfrischler , Kurgäste und ander-
Personen , die in Orten mit weniger als 6000 Personei
vorübergehend Aufenthalt genommen haben , nebst ihrei
Familienangehörigen der weitere Aufenthalt ver¬
boten  werdne kann , wenn sie durch Hamstern  ope>
andere Ueberschreitungen der Vorschriften über Lei
Lebensmittelverkehr die allgemeine Versorgung mi
Nahrungsmitteln gefährden.

** Mord im Personen ;«!) Vor einigen Tagei
wurde im Personenzug Krefeld —Hamm eine Frau :o
aufgefunden . Ihr Mörder ist der Arbeiter Heinrich,
von Voes ans Uerdingen , der mit der Ermordeten , de,
ledigen Alwine Ferlings aus Krefeld , ein Verhättin,
unterhielt . Der Mörder erklärte , er habe das Mädch i
gleich hinter der Station Kreseld-Linn aus ihren anS
Drücktichen Wunsch erschossen, sei aber daran gelfindec
worden , Selbstmord Zu. verös-en . _ .** Ein plötzliches A« »ttzu>eiten der Ge»ppe mach!
sich in Leipzig bemerkbar . Es sin - allein bei Lek,
beiden Ortskrankenkassen bis jetzt nahezu 5000 Er.
tkrankungen gemeldet worden . In der Thomaskirch,
muß am Sonnabend die bekannte Motette ausfallen
weil der größte Teil des Thomaschors von der KranS
^eit befallen ^ wahr .7 lieber eine Postkarte , du
sieben Jahre brauchte , um ihren Bestimmungsort zu
erreichen , und die dann wegen der inzwischen einge-
tretenen Portoerhöhung mit Strafporto belastet
worden war , berichtet die „Neum . Ztg " : Die Karte , in
Junker -Wehningen am 8. 6. 1911 geschrieben , in Dö¬
mitz (Mecklenburg) am 9. 6. 1911 7- 8 Uhr vormittags
«lvgestempelt, ist in LanMerg a . W . glücklich am
27. 6. 1918 8- 9 nachmittags eingegangen . Also üler
sieben Jahre hat diese Postkarte gebraucht , Um von
Dömitz in Mecklenburg nach Landsberg in Preußen
zu gelangen . Wo sie inzwischen all die Jahre gesteckt
hat , verrät die deutsche Reichspost natürlich nicht, hat
aber - und das ist, 0 heiliger Bureaukratismus . -da-s
köstlichste an der ganzen Geschichte von der Emp -»-
fängerin , die aus dem „Fräulein " , das «sie 1911 war,
schon längst Frau und Mutter geworben ist, 5,PfgP
Strafporto erhoben , weil die Postlarie nur mit 5 P,'g.
und nicht, wie jetzt vorgeschriebe », mit ■l/s  Pfg . fran¬
kiert ist. Bor sieben Jahren konnte ne  Absender uz
dieser Postkarte freilich noch nicht wissen , daß ihrg
Pvstiärte sieben Jahre » brauchen würde , um de» Ork
ihrer Bestimmung zu erreichen , daß im Jahre 1914
der Weltkrieg ausbrechen und in seinem Verläufe das!
Porto für Postkarten im In ande von 6 aus 7^ Pfg.
erhöht werden würde ! J

Neueste Nachrichten, fa '; ^
TT Berlin 15. Juli . Abends (Amtlich.) Si 'chwesP ^

.sich und östlich von Reims sind wir . rn Teile dev; ft- » - ' -
zösischen Stellungen eingedrungen.

TU Berlin , 15. Juli . (Amtlich.) Im Sperrgebiet -
des Mittelmeers winden durch die Tätigkeit - Mserer UdL .-
Böote 4 Dampfer und ein Segler von insgesamt 181-7090 's
Bruttoregisterkonnen versenkt. / ss

TU Basel . 16. Juli . Wie das Pariser "Journal " ^
meldet, hat der Seine -Präfekt angeordAet, , dgß .-ZufluchtSx̂ s;
Schützengräben/iy . kv .PrriphMe »narr- Paris
werden sollen. -X

TU Rotterdam, - E -Jnli . --Bus " dem-- Haag wird -k
halbamtlich gemeldet, daß das Abkommen zwischen Engl-änd 's
und 'Detttschländ-" Met ' M ? Anstakschtt ' S» KPiegSWantzetren
Montag unterzeichnet wurde. Es ist der ' zwischeys MankU^
reich und Deutschland abgeschlossenenVereifibarjlng Mnlüch/^
Die deutschen Vertreter sind im Soyderzug . zurück, gekehrt-,^

TU Basel , 16. Juli . Wie aus Genf gemildst-' wn»d,-^
haben sich größere Handelsunternehmungen und FabrikAtiö'n^
betriebe in Paris entschlossen, ihre Betriebe nach Riiftel- T̂
frankreich oder noch weiter südlich zu verlegen. Auch Udie b.
Pariser Banken scheinen schon Austaltkn zum Abtransport ^
ih .er Wertdepots zu treffen. J . \ , J

TU Basel „Baseler Nachrichten" erfahren ans Wrv-
Aork: Tausende von Schrotflinten auf nahes Ziel / wetde^

-amerikanischen Soldaten in der Feuerlinie in Frankreich .!
geliefert. Die Waffe hat sechs Jagdladmigeu . Wenn vollständig
unbehindert, bestreicht das Gewehr einen .Raum - von --ch tt
Fuß Durchmesser auf 50 Yards Entfernung . Dieses- Gr - ' /)
wehr dient hauptsächlich zum Nahkampf und ist rvnksamer- /
als das Maschinengewehr. " / Vn

TU Kasel , 16. Juli . Der „Corriere " melilW Die Ä
Vorgänge in Albanien sind das Dorspiel zu noch größeren /
Ereignissen an den italienischen Fronten . Sie stehen vor -
einer Ueberraschung größerer Art , van deren ' GellnM/
abhängig wird , ob der Krieg in diesem Jahr .für Italien Z
beendigt werden wird . Der „Secolo meldet von der FrWXi
Der Oberbefehlshaber weilte am Freitag in Venedig, Er «
glaube jede Gefahr für Venedig für. unmer. beseitigt zu.
haben unv er hoffe, daß Italiens schönste Stadt -baly wie-
bet dem friedlichen Bürgerhandweik sich hingeben - GMe, - j
wenn das Glück den ruhmvoll italienischen' WäsftN auch
in der nächsten Woche treu bleibe.

TU Kens , 16. Juli . Der Vcichand der Wetallarbei - -
ter hat cinstunmig eine Tagesordnung angxuonM.en Wcher'
erklärt wird : Der Kongreß legt Wert daraus . ,MM >chZ
sestzustellen, daß die Arbeiter ihre Pflicht ;, gegMÜHev;.!..deM
Millionen von Menschen nicht Vergüssen werden,.-- die -- seit -
langem unter der grausamen Bürde des .K.r' egeA.;;-sinszevX
Der Kongreß sei entrüstet daß FriedensmöglichMeX Äon-r
den verantwortlichen Regierungen beiseite geschoben werden
konnten und beunruhigt durch die Machenschaften /« ftOk
Geheimdiplomalie.die sortfahre, die Volker in der.UygWAhG -,
nbkr die Kriegsziele Frankreichs und der Entente zu bWiei^

TU Bern 16, Juli . Die „Neue . KkespMdedi/
meldet aus Petersburg , daß die finnische Garde -dK Off» s-
sive gegen die Murmanküste begonnen hat nnb zchar/
der Richtung von Kandalak und Kem. MsEMeiE
Punkt angekommen kein, der 50 km. p,oü der ‘ii * " 1
linie entfernt liegt.

Der heutige Tagesbericht chat ItziAWD
der Redaktion noch nicht eingetroffen.

- ■ . ;



">'‘ Deutsche Nerven . < , ,
' Bei den Tapferen , die im Stillen wirken .̂ i '
' Man soll sie nicht vergessen ! Die MunitionZ --̂

fahrer an Land und die Minenleger  zur See!
, Bei den Munitionsfahrcrn.

* 1 Abend für Abend rasselt die lange Reihe der
Wagen über das holprige Pflaster des flandrischen
Dörfchens . Im Munitionsdepot gab es schon schwere
Arbeit , und nun fahren sie hinaus in die dunkle Nachts
Zwanzig Kilometer Weg liegen vor ihnen ; gestern war
es ein Höllenweg , wie mag es heute werden ? Doch
bleibt ihnen nicht lange Zeit zu solchen Gedanken , danrp
sind sie wieder mitten drin in dem Heulen und
Krachen , dem Schimpfen und Schreien , mitten drin
in der Schlacht . Im Trab wird die erste „brenzlige
jEcke" überwunden . Eine Lage Schrapnells davor , eine
dahinter , es hat gut gegangen . Die Wagen fahren
mit großen Abständen weiter , seder ist sein eigener
Führer , jeder ist auf sich selbst angewiesen . Mit
einem gewissen Neid sieht der Kolonnenmann auf
die Fußgänger herab , die so frei an ihm vorbei-
Taufen . Sie hören schon , wenn die Granate heran¬
geheult kommt , und werfen sich in den nächsten Gra-
chattrichter . Währenddem sitzt der Fahrer hoch oben
auf seinem Wagen . Er kann sich nicht verstecken vor
den umhersausenden Eisenbrocken , ec muß stillhalten.

Der böseste Feind sitzt̂ der Kolonne im Nacken:
Die schwarze Nacht . Und " die flandrischen Straßen!
Bis an die Achsen sinken die schweren Wagen in
idem aufgeweichten Boden ein , und daß dann die Mu¬
nition drei und noch mehrere Male ab - und aufgeladen
»werden muß , gehört nicht zu den Seltenheiten . Ganze
Wegstrecken sind in ein Trichterfeld verwandelt . Ta
wertrauen Reiter und Fahrer blind auf ihre Pferde,
»denn sehen kann niemand etwas . Borne scheint die
Hölle los zu sein . Ter Gegner weiß , daß jetzt ein reges
Leben auf den Straßen herrscht  und sucht durch sein
Dperrseuer vre t.. .uur . ionszusuar avzusperren . Aber
die Batterien müssen Munition haben . Stundenlang
hält die Kolonne vor einer Straßenkreuzung ; wenn
denn das Feuer etwas abebbt , daun geht es vor¬
wärts . »binwea ffW Bierde reichen und zertrümmert«»

Wagen , vurch Trichter und Graben , rm Trav , tm
Galopp.

Tie Batterie ist erreicht , Wa - n und Pferd haben
ihr Bestes hcrgegeüen . Do d r cht aste sind angekom¬
men . Dem einen hat 'S die Pferde vorm Wagen er -,
schlagen , der andere sitzt noch feft . in irgend einem
Sumpf , und mancher Brave hat fekne Pflichttreue mit
dem Leben bezahlen müssen . Die Kolonne scheint ans
einer Hölle in die andere hineingeritten zu sein.
Zwischen das eintönige Alarmläuten mischt sich der
gedämpfte Knall der Gasgranaten . Fm nächsten Augen¬
blick ist die Gasmaske aus . und den Pferden wird
der . na -sse Futtersack vorgebunden . Keine Minute darf
versäumt werden , nur möglichst schnell wieder von
hier fort . Mühsam werden die schweren Geschosse zu
ihrem Lagerplatz geschleppt . Das Gesicht beginnt unter
der eng anliegenden Maske zu glühen , die Lungen
arbeiten schwer . Endlich rollt der letzte „Zuckerhut"
vom Wagen . Nun , was die Pferde greisen können,
zurück , fort von hier . Und dann wiederholt sich der¬
selbe beschwerliche Weg , über Baumstäinme , durch tau¬
send Morastseen , Sperrfeuerriegel , Gestrüpp und
Stacheldraht . Der Morgen ist schon längst hereinge¬
brochen , als die letzte Reihe der Wagen wieder im
Ruhequartier anlangt . . . , • _

Bn den Minenlegern und -Suchern . ^
Ta hört man viel von der Tragik dieses Dien¬

stes , von manchem Drama auf hoher See , von Unwetter,
Stürmen . Menschenverlusten und ' Schiffsuntergängen.
Wird da eine Minensuchflottille vom Sturm überfal¬
len . braucht sic zu dem Heimweg , den sie sonst in
acht Stunden macht , jetzt auf der rasenden , sturm¬
gepeitschten , winterlichen Nordsee 56 Stunden und sin-
det vor der heimatlichen Flußmündung eine schwere,
brechende Grundsee , eine schäumende Brandung , wie
sie zu den Seltenheiten gehört . Aber glücklich und
unversehrt bringt der Führer sie sicheren den Hafen.
Hafenzeit , herrliches Wort nach solcher Sturmfahrt!

Eine böse Winternacht  steigt vor meinem gei¬
stigen Auge auf . Bei starkem Seegang ist das Führer-
bnot des H .Ebeks . der Unterseeboote midi dem Sverr-

£eDlete  gereuen you , aus eine Mine gelaufen , yystm
bare Erschütterung im ganzen Schiff . Licht aus , da » !
ölnterteil des Schiffes knickt zusammen und sinkt weg . »
Der Mast kommt von oben , fällt auf die Schnur der
Dampspfeife , und wie ein todwundes Tier vor dem!
Verenden brüllt die Sirene ihr Klagelied in die stür - ,
mische Januarnacht . Ter Schornstein ist geborsten,
ringsum ein ohrenbetäubender Lärm von ausströmen¬
dem Dampf , der aus Hunderten von gerissenen Rohren
entweicht . Der H .Chef in seiner Kammer eingepfercht,
£ te  verrammelt . Tiefste Finsternis auf sinken-
dem Schiff rm Wrntersturm . Einige Fußtritte schaffen
Freiheit . Heraus auf das Vordeck , wo die Mannschaft^
zusammensteht . Die Stimme des Führers gibt ihnen
Zuversicht . Flöße  werden in Ruhe ausgebracht , das
einzige Boot war zerschmettert . Langsam bahnen sich
auf hohen Wellenhügeln die inzwischen ausgesetzten
Boote der anderen Minensuchschiffe ihren Weg zn
dem sinkenden Schiff , dessen Leben nur noch nach Mi-
nuten zählt . Die kommen näher . Ordnung muß beim
Einsteigen sein . Also Kommando des Führers : „ An¬
treten in zwei Gliedern ! — Vordermann !" — Und^
das auf sinkendem Schiff , den Tod vor Augen . Zweimav
fuhr das Rettungsboot . Als es seine letzte Last da - ^
vontrug , sank das Schiff in die Tiefe . Einige Tage^
später kamen die Geretteten im Heimathafen an . j

U - ! Englands Interesse verlangte den Mord . ; « MW
^ Schon um den 20 . Juni herum scheint die ErMkM
düng Mirbachs beschlossen worden zu sein in einer;
Konferenz , die in Jaroslaw (auf halbem Wege zwi -i
schon Moskau und dem Ententehauptquartier in Nord - »
rußland Wologda ) abgehalten worden war , und <t« j
der die sozialrevolutionäre Führerin Spiridonowa . der»
Leiter der Tschecho-Slowaken Denetz und der von Müv »»
man gekommene britische  Oberstleutnant Kingsley
teilgenommen hatten . Auf dieser Konferenz soll Kings -,
leh erklärt haben , es läge mehr im Interesse der die,
Interessen der westeuropäischen Demokratie schützen¬
den Tschecho-Slowaken , als in dem der antibolsche-
wistischen wirklichen russischen Demokratie , Mirbachs
zu beseitigen . . , . i . ; •i

Am 13. Juli 1918 ist eine
„Bekanntmachung Nr . W . IV . 1200/7 . 18. KRA .,

betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise von Papier¬
rundgarnabfällen " und eine

„Nachtragsbekanntmachung Nr . W . M . 100/7 18
K . R . A . betreffend Bestandserhebun 'g von Papierrund¬
garnabfällen , zu der Bekanntmachung vom 20 . Novem¬
ber 1916 Nr . W . M . 312/10,16 K. R . - A . betreffend
Bestandserhebung von Natron - (Sulfat -) Zellstoff usw.
erlassen worden . Der Wortlaut der beiden Bekannt¬
machungen ist durch Anschlag veröffentlicht worden.

Das Gouvernement der Festung Mainz
. Stellvertr . Generalkommando 18 . Armekorps

Krlrauntmachuug.
Auf Veranlassung der Landwirtschaftskammer findet

am nächsten Mittwoch den 17 . Juli d Is . abends
8. Uhr , im Kotel Germania dahier ein

Vortrag über die Kaninchenzucht
unter besonderer Bewertung der Felle statt , wozu erge¬
benst eingeladen wird.

Geisenheim,  den 13 . Juli 1918.
Der Beigeordnete : Kremer.

Krkanntmachmlg.
Mittwoch , den 17 . ds . Mts ., kommen im Rathause

verschiedene Suppetiartikel und Sardinen zum Verkauf
und zwar für:

Nr . 1— 120 der alten Lebensmittelk . von 8 —9 Uhr
- 121 — 240 - - - - 9— 10 -
. 241 — 360 - - 10 — 11
- 361 — 480 - - - 11 — 12 -
-- 481 — 600 - - - - 2— 3 -
- 601 — 720 - - - - 3— 4 -
- 721 — 840 - - - - 4 - 5 -
* 841 — 960 - * - - 5 —6  «

960 - 1035 6 - 7
Es entfallen auf die Person entweder

1 Paket Röstsuppe zum Preise von 41 Pfg . oder
1 - Griessuppe - - - 33 -
1 - Morgenlrank - - - 45 -
4 Suppenwürfel . - - 40 -
1 Dose Sardinen - - - 90 -

Entwertet wird Feld 52 der alten Lebensmittekarte.
Rüdesheim  a . Rh ., den 16 . Juli 1918.

Der Bürgermeister : i. V . Kremer,  Beigeordneter

Bekanntmachung.
Auf die Anordnung der Reichsbekleidungsstelle vom

8. Juni 1918, wonach es nunmehr verboten ist, in
Gastwirtschaften , Hotels , Pensionen etc. Tisch - u. Mund¬
tücher aufzulegen bezw. darzureichen , wird zur Beachtung
hiugewiesen.

Geisenheim,  den 11. Juli 1918.
Der Beigeordnete . Kremer

Kekanntmachung.
Die wegen der Fliegergefahr erlassenen Verdunkel¬

ungsvorschriften werden hierdurch wiederholt in Erinner¬
ung gebracht.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Geisenheim,  den 19. Juli 1918.

Der Würgermeister I . V . K r e m e r Beigeordneter

glTI
haben den denkbar besten Erfolg-  in der

GEISENHEIMER ZEITUNG.

Statt besonderer Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Morgen
8 Uhr meinen treubesorgfen Gatten , unseren lieben [Vater,
Großvater , Bruder und Onkel

Herrn Johann Bach
nach kurzem , schwerem Leiden , wohlvorbereitet durch Empfang
der hl. Sterbesakramente , im Alter von 72 Jahren in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Geisenheim,  München , Kronach , Biebrich , Augs
bürg , im Felde den 16. Juli 1918.

Die Beerdigung findet kommenden Donnerstag Nachmittag 4 Uhr,
das Exequienamt Freitag Morgen 7 1/« Uhr statt.

Hotel , Restaurant , Cafe
Rotel zur Linde

Telefon Nr . 205.

eslügel-, Kaninchen-
Vogelzucht- u. Echnz-
vereinMittelrheingau

Eimladung
Zu dem am Mittwoch , den
17. abends 8 Ubr im
Hotel Germania stattfind,
öffentlichen Vortrag des
von der Landwirtchafts-
kammer beauftragten Wan¬
derlehrers Herrn Bertram.

„Ueber Kaninchenzucht"
Werden die Mitglieder um
vollzähliges Erscheinen ge¬
beten . Der Vorstand.

Kleinerer

Mmerofeii
zu verkaufen.

Wo , zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

Alle , Sorten

Gemüse
als Spinat, Römischkohl
Kopfsalat usm.

bei
Dillmann , Marktstraße.

E ^Meiter
md Arbeiteriniieil

nimmt ständig an
Chemische Fabrik,

Winkel.

Tüchtiges
IiesDÄchks

zum baldigen Einiritt nach
Bayern gesucht. Guter Lohn
und Verpflegung.

Meldungen in der Ge
schästsstelle der Zeitung.

eluiQsßarten::
udjdnufft’renandßr

KikSW
sowie alle Arten Obst kauf
fortwährend

Franz Rückert Zollstr.
Kaufe

Kirschen
sowie alle anderen
Sorten Obst.

Wendlin Dillmann,
Steinheimerstr.

Hirschen
Sowie alle Sorten Obst
kauft Gregor Dillmann
fortwährend und können
täglich bei ihm Kirchstraße
18 . abgeliefert werden.

BmnacbenobneZucker
Pas wichtigste Katisfranen- und Wirtschaftsproblem
beim gegenwärtigen empfindlichen ZucHermangel.

Frau Amtsrat Rose Stolles beliebtes Emmachebuch : Das
Einmachen der Früchte und Gemüse ' sowie die Bereitung
von Fruchtsäften , Gelees , Marmeladen , Obstweinen , Essig
usw .. nach neuzeitlichen Grundsätzen , vollständig neu be¬
arbeitet van Johanna Schneider -Tonner , lehrt durch

320 Einmache-Rezepte
wie man Früchte , Pilze , Gemüse usw . unter Berücksich¬
tigung des derzeitigen Zuckermangels und der Erhaltung
des natürlichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter
Haltbarkeit einmachen soll und gibt auch zahlreiche er¬
probte Ratschläge zur billigen und einfachen

öeldstdereitmg”Ä "Ldstms-Briitaiisftrich
Der beste Beweis für den Werl und die Unentbehrlichkeit
des reichillustrierten Buches bietet wohl die Tatsache , daß
bereits 44000 Exemplare in 10 Auflagen

verkauft sind.
Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuches beträgt

Mark 1,—
im Verlage der Geisenheimer Zeitung.

■ DRUCKSACHEN m
= iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

IN EINFACHER UND FEINER m
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE m

H BUCHDRUCKEREI A . JANDER =i
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